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besehungen.   Verzicht. — Publicatio beneficiorum conferendomm. — Sterbfall. 

Nr. 149 
Errichtung der Pfarrknratie Birnau 

güt bie ^atboHfen, welche auf Gebiete bet Ge, 
matfung non Mußbotf unb (Deifenbocf (Sanbfteig Übet, 
fingen), dem Weiler Maurach mit Birnau bet Gemat, 
tung non Obetuhßtngen (Sanbfteig Übetßngen), bem 
3M&# bet Gemarkung non Süfingen (SanbfteW Übet, 
Imgen) und dem Restlehof der Gemarkung von Überlingen 
wohnen, errichten Wir nach Anhörung Unseres Metropo- 
litankapitels und aller hierfür in Betracht kommenden 
(Steden gem# can. 1428 beg fitcfßichen Mechtgbucheg mit 
Wirkung vom 1. August 1946 eine selbständige Pfarrku- 
tatie 3itnau (Bobenfee). (Die Pfaiifutatie (Birnau teilen 
Wir dem Landkapitel Linzgau (Regiunkel „Überlin- 

^%ie^ Pfatrfutatie %itnau oetbkibt big ;ut Errichtung 
einet eigenen Pfattei im^Setbanbe bet (Mutterpfarrei (See, 
selben. 

9üg ^utatiefitcf)e weifen %it bet Pfatrfutatie %ttnau 
bie bet adetfeligßen Jungfrau unb Gottegmuttet (Maria 
mit bem Site! „(Mariä Himmelfahrt" geweihte %aß, 
fahttgfirche in (Birnau ;u. 

Dem Pfarrknraten übertragen Wir bie selbständige 
Seelsorge bet auf bem bezeichneten Gebiete mohnenben^a, 
ihoßfen, einschließlich Saufen Gbeoetfünbigungen, Stau, 
ungen und Beerdigungen, sowie das Recyt und die Pflicht, 
fût bie Pfatrfutatie ^itéenbûchet ;u führen. 

(Die te^Üi^en (Berhältniße bet Pfatrfutatie unb beg 
psarrkuraten bestimmen sich gemäß Unserer Verordnung 
nom 6. (December 1934 bett. bie Pfattfutatien unb # 
6ee[fotget (3mtgb[att 1934, Mt. 32, (S. 297). 

Freiburg i. Br., den 5. August 1946. 
Conrad, Erzbischof. 

Dît. 150 Otb. 16.8.46 
Hochschulkurse für Lehrer und Lehrerinnen 

" gut gotbetung beg Meligiongunterrichteg oetanßaüen 
wir auch im nordbadischen Gebiet einen Hochschulkurs für 
fathoßfche Sehtet unb Sehtettnnen. (Der ßuig iß jemetN 
ganztägig mit Beginn vormittags 9.1c Uhr. 

Nachfolgende Shemen werden behandelt: 
1. Die Welt der Bibel unb bie Schule. 

(Referent: Geißl. (Rat Unio./prof. (Dt. Sinug (Bopp. 
2. Das Christusbilb des Neuen Seßamenteg. 

(Referent: 'Prälat (Domfapitular (Dt. 98. (Reinhatb. 

Der Kurs findet an folgenden Orten an den nachge- 
nannten Sagen statt: 
0ru#f, 'paulughcim, Samgtag, ben 7. September. 
Pforzheim, Nordstabtschule, Unter-Brettener Str., Mon- 

tag, den 9. September. 
Karlsruhe, Leopoldschule (Leopoldstr.), Dienstag, den 

10. September. 
(Mannheim, (BohlgekgenfAuIe, (Mittwoch, ben H.iSep, 

tember. 
Heibefbetg, ^o[pinghaug, (Metianßt. 1, (Donnetgtag, ben 

12. September. 
SRogbach, ^teigh("^gh(lüunggfchufe, %reitag,benl3.Sep, 

Sauberbischofsheim, Frankoniasaal, Schmieberstraße 10, 
(Montag, ben 16. (September. 

(Buchen, (Mittwoch, ben 18. September. 
Nach uns zugegangener Erklärung der Unterrichts- 

bebötbe iß mit (Beurlaubung bet ^UIgtei[nehmet nom Un, 
tettichle fût ben betteffenben Sag ;u rechnen. (Bit ersuchen 
bie Pfarrämter der bett. Bezirke, die Sehrer und Lehrerin- 
nen auf diese Gelegenheit zur religiös-wisienschaftlichen 
(Beitetbilbung unb Vertiefung hinweisen ;u woßen. 

Mt. 151 Otb. 23.8.46 
Triennal- und Kuraexamen 

(Betriebener Umßänbe haibet müßen in bet unterm 
l.guguß bg. 3g. Mt. 135 in Stücf 13 beg „SfmMßatt 
:tqangenen (Beroffentiichung übet bie Seitpunfte bet 2ib, 
nähme bet Stiennat, unb ^utae):am^na folgenbe anbet, 
ungen vorgenommen werden: 
rauberbischofsheim (Gymnasialkonvikt) Montag, 23. Sep- 

tember, 10 unb 15 Uhr. t 
Heibelberg (Kolpinghaus, (Metianßt.l) Mittwoch, den 

25. (September, io unb 14 Uhr. 
Batlgtuh« (^oIping^aug, mUßtaße) ^onnetgiag, ben 

26. September, 10 unb 14 Uhr. 
Donauefchingen (pfatthaug) (Diengtag, ben 22. Oftober, 

11 unb 14 Uhr. 
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%.152 Oib.22.8.46 
Der Frauentag am Feste der hl« Lioba 
In den Richtlinien für die Frauenseelsorge und das katho- 

lische Frauenwerk ist bestimmt, daß der Frauentag im Zu- 
fammen^ang mit bem geß bei ^eiligen Sioba, bet ^mm' 
[#611 @c##eiim beg fat^o^i^^^en 3iauenn)ei(ea, aH, 
jährlich zu halten ist. Demgemäß setzen wir den diesjährigen 
Frauentag auf Sonntag, ben 29. September feß unb oib' 
nen an, daß derselbe in der ganzen Erzdiözese durchgeführt 
wird. 

Als Thema soll in den Gottesdiensten und Feiern be- 
handelt werden: 

Die christliche Verantwortung der Frau für bas Ge- 
meinschaftsleben in Familie und Volk. 
Bei der praktischen Behandlung des Themas sind die 

Frauen vor allem aus die großen karitativen Aufgaben 
der Gegenwart hinzuweisen und zur Erfüllung der Werke 
der Barmherzigkeit anzueisern. 

Die Frauen und Jungfrauen mögen den Frauentag be- 
sonders dadurch auszeichnen, daß sie am Morgen in einem 
gemeinsamen Kommuniongottesdienst zum Tische des Herrn 
gehen und die heilige Kommunion in den großen Anliegen 
der Gegenwart aufopfern. 

Wo die örtlichen Verhältnisse es gestatten, möge am 
Nachmittag oder zu geeigneter Stunde am Abend für die 
Frauen und Jungfrauen eine Segensandacht zu Ehren der 
heiligen Lioba veranstaltet werden, bei der zweckmäßig eine 
9#?%^ ge^a[ten miib. S)ie SWgeßaltung bei geiei 
überlasten wir bei Pfarrgeistlichkeit. 

Die Frauenkollekte zur Förderung der außerordent- 
lichen Frauenseelsorge und für das katholische Frauenwerk 
mürbe bereite auf Sonntag, ben 8. September ba. 3g. feß, 
gelegt und im Amtsblatt (S. 132) ausgeschrieben. Dieselbe 
iß den Gläubigen wärmstens zu empfehlen. 
^ Wir legen größten Wert darauf, daß die im katholischen 
Frauenwerk zusammengeschlossenen Gemeinschaften katho- 
lischer Frauen ihre religiöse Schulungsarbeit alsbald wie- 
der aufnehmen und im Laufe des Herbstes und Winters 
eifrigst fortsetzen. Eine Grundlage für diese Arbeit kann die 
bedeutsame Ansprache bilden, welche der Heilige Vater 
Papst Pius XII. am 21. Oktober 1945 vor Vertreterinnen 
aller größeren katholischen Frauenorganisationen Italiens 
über die Aufgabe der Frau in der Gegenwart gehalten hat. 
In grundlegenden Ausführungen entwickelt der Stellver- 
treter Christi seine Gedanken über Frauenfrage und Frauen- 
würde, über das Wirken der Frau in Familie und Volk, 
über die Pflichten der Frau im sozialen und öffentlichen 
Leben. (Die Ansprache ist im Verlag I. P. Bachem in 
Köln im Drucke erschienen.) 

Die Durchführung der Frauenseelsorge und Frauenbil- 
dung wolle in den einzelnen Dekanaten alsbald besprochen 
werden. Die Dekanatsfrauenseelsorger werden ersucht, in 
Verbindung mit der Diözesanleitung des katholischen 
Frauenwerkes nach den von uns ausgegebenen Richtlinien 
die religiöse Schulungsarbeit der Frauen in die Wege zu 
leiten. 

Nr. 153 Ord. 10.7.46 
Neue Aufgaben des Bonifatiusvereins 
Der Generalvorstand des Bonifatiusvereins teilt uns 

Folgendes mit: 
„Das Diaspora-Problem war schon von jeher eine 

Bebendfiage bei fa^^o[^f^^en^:^Ic^etn^eu#[anb. ^11$ 

die zwangsweise Abwanderung von Millionen ostdeutscher 
Katholiken in den mittel- und norddeutschen Lebensraum 
ist die Diaspora-Situation wesentlich ernster geworden. 
Wenn wir früher von einer .Wandernden Kirche' zu spre- 
chen gezwungen waren, erscheinen uns im Blickfeld von 
heute die Bevölkerungsverschiebungen von einst fast un- 
bedeutend. In welch gewaltigem Ausmaß diese Verlage- 
rungen ß^^ Doßgogen ^aben, foßen einige ßa^en Der, 
anschaulichen. 

3n bei ÿroDing Sachen (WagbebuIg/^aüe/^)e^^au) 
kbten fr^er 130000 3^0^, fe%t 500000. 3m 
Bundesland Sachsen früher 250000, jetzt 500000. In 
$#iingen miib in ben nä^ßen %D^^en bie ga^ bei Um' 
siedler 1 Million überschritten haben, davon sind 600 000 
katholisch. 3m Brückenkopf Görlitz (Gebietsteile von Nie- 
derschlesien und der Lausitz) waren es früher 50 000, jetzt 
sind es 140000 Katholiken. Wo früher keine Katholiken 
wohnten oder nur ganz wenige, sind neue Seelsorgsstellen 
notwendig geworden, und früher kaum beachtete Pfarr- 
gemeinden sind zu Riesenpfarreien angewachsen. Alten- 
burg-Schmölln (Thüringen) zählte früher in Stadt und 
gWenbegtrfen 2200 ^#0^, ^eute 40000. Sin a^n, 
licher Vorgang in Gera, ebenfalls angewachsen auf 30 000. 
Da diese Umsiedler, Priester und Laien, vollkommen mittel- 
los ankommen, ist es nur in Zusammenarbeit aller In- 
stanzen möglich, ein Existenzminimum zu schaffen. Doch 
größer als alle irdische Not ist die seelsorgliche. In 
bei ÿtoDing Sa^^fen ßnb 40 3^ü^^f[^ngggeißH^^e etnge, 
setzt. 35 Stellen warten noch sehnlichst auf Priester und 
Kirche. 3m Bundesland Sachsen sind 44 neue Seelsorgs- 
stellen eingerichtet, für 25 dringlichst zu besetzende fehlen 
Priester und Kirchen. 3m Lande Mecklenburg warten 150 
Stellen auf Priester und Kirche. In Altenburg-Schmölln 
standen früher 2 Geistliche, heute sind es 5, die sonntags 
an 16 Stellen Gottesdienst halten, an 18 Stellen werden 
die Kinder im Religonsunterricht erfaßt. 3n Gera be- 
treuten früher 3 Priester das katholische Volk. Da Gera 
— Stadt und Land •— zu einer Riesenpfarrei ange- 
wachsen ist, mußten 11 Priester eingesetzt werden. Trotz 
dieses großen priesterlichen Einsatzes und der Riesenanfor- 
derungen, die die Lage an alle Diasporapriester heute stellt, 
haben in Thüringen allein an Weihnachten 1945 50 000 
Glaubensbrüder und Glaubensschwestern die gottesdienst- 
liche Feier der Geburt des Welterlösers entbehren müssen. 
So weit ist die Seelsorgenot gewachsen, daß ein evange- 
lischer Pfarrer seinem katholischen Amtsbruder erklärte: 
seine treuesten Abendmahlsteilnehmer seien die schlesischen 
m^oMfen! 

Da es sich in all diesen Gebieten um ärmste Diaspora 
handelt und die Neuzugewanderten vollständig mittellos 
eine neue Heimat hier aufbauen müssen, liegt die finan- 
zielle Leistung aller seelsorglichen Aufgaben auf den Schul- 
tern des Bonifatiusvereins und seiner Hilfsorga- 
nisationen. So steht die Diaspora als eine Aufgabe und 
Verantwortung vor uns, wie sie das katholische Volk in 
Deutschland, zusammengefaßt im Bonifatiusverein, seit 
seiner fast hundertjährigen Geschichte noch niemals zu tra- 
gen hatte. Als Treuhänder von Millionen von Glaubens- 
brüdern und Glaubensschwestern rufen wir die katholische 
Heimat zur katholischen Tat, zu Gebet und Opfer! 

Mit Rücksicht auf die derzeitige Unmöglichkeit, durch 
unsere früheren Zeitschriften an das katholische Volk her- 
anzutreten, bittet der Generalvorstand des Bonifatius- 
vereins den gesamten Klerus, diese kurzen Hinweise in 
Predigt und Katechese verwerten zu wollen, um auf diese 



1946 Stück 14 151 

Weise die Verantwortung der katholischen Heimat wach- 
zurufen, und er bittet herzlichst, die Organisation des 
Bonifatiusvereins in die Seelsorge stärkstens miteinzu- 
bauen." 

Durch die Umsiedlung von Millionen Menschen aus 
den Ostgebieten ist auch in der Erzdiözese Freiburg eine 
große Diasporanot entstanden. Eine größere Anzahl evan- 
gelischer Gemeinden, die bisher keine oder nur wenige Ka- 
tholiken zählten, haben durch die Zuweisung von Flücht- 
lingen aus dem Osten einen so starken Zuwachs an katho- 
lischen Bewohnern erhalten, daß die Einrichtung von selb- 
ständigen Gottesdiensten eine pastorelle Notwendigkeit ge- 
worden ist. Der Bonifatiusverein der Erzdiözese ist da- 
durch vor große finanzielle Aufgaben gestellt. Um diese er- 
füllen zu können, ist die Mithilfe aller Pfarrgemeinden 
der Erzdiözese erforderlich. Die früher bereits ergangene 
Anordnung, daß in allen Pfarreien der Bonifatiusverein 
einzuführen ist, wird darum erneut eingeschärft. 

9h. 154 Orb. 9.8.46 

Ieiunium eucharisticum 

Auf verschiedene Anfragen wegen des Jeiunium eu- 
charisticum weisen wir darauf hin, daß die den Dekanen, 
Pfarrern und Beichtvätern verliehenen außerordentlichen 
Vollmachten durch eine Verfügung des Herrn Erzbischofs— 
Amtsbl. St. 8. 1945 S. 53 — aufgehoben worden sind. 
Hierzu gehören auch jene Sondervollmachten, die für Mil- 
derungen des Jeiunium eucharisticum gegeben waren. 

Auf diesem Gebiet gelten daher wieder die allgemeinen 
Bestimmungen des Canon 858 und der Moralgesetze, wie 
sie in der Zeit vor dem Kriege in Kraft waren. 

Seine Exzellenz der Herr Erzbischof hat jedoch für fol- 
gende Fälle und Personenkreise von Rom Vollmacht, von 
dem Jeiunium eucharisticum — auch bei täglichem 
Empfang der hl. Kommunion — zu dispensieren: 

a) fideles aetate provectos 
b) morbo vel debilitate laborantes 
c) ■sorores curae infirmorum addictas 
d) infirmos qui. longe ab eccîesia distant 
e) mulieres praegnantes et lactantes 
f) operations nocturnis laboribus addictosi 
g) eos qui aliquo rei publicae munere funguntur 

attendis praesentis temporüs circumstantibus. 
Die vorgelegten Gesuche werden stets in Rücksicht auf 

die Zeitverhältniffe weitgehend berücksichtigt. 

9h. 155 Oib.1.8.46 

Metzkoffer 
Wir ersuchen jene Priester, die einen Meßkoffer von uns, 

dem Bonifatiusverein oder von anderer Seite während 
des Krieges erhalten hatten, diesen umgehend an uns zu- 
rückzusenden. 

Für die Seelsorge in Gefangenenlagern, sowie nament- 
lich für die Pastoration der zahlreichen Ostflüchtlinge, sind 
Meßkoffer dringend notwendig. 

9(1.156 Oib.10.8.46 

Geistliche aus Dem Osten 

Wenn in einem Aufnahme- oder Durchgangslager oder 
in einer Pfarrei Geistliche aus dem Osten eintreffen, möge 

der zuständige Ortspfarrer dieselben sofort in amtsbrüder- 
licher Weise begrüßen und wenigstens vorübergehend als 
Gast in sein Haus aufnehmen. Es ist dann sofort an uns 
über den angekommenen Geistlichen zu berichten unter ge- 
nauer Angabe der Personalien und Vorlage von beglau- 
bigten Abschriften der Ausweise, die der Angekommene mit 
sich führt. Dabei können uns bereits Vorschläge über den 
Einsatz des Geistlichen in der ordentlichen oder außer- 
ordentlichen Seelsorge, besonders der Flüchtlingsseelsorge, 
unterbreitet werden. 

Häufig bringen die Geistlichen aus dem Osten ihre bis- 
herige Haushälterin oder auch noch Verwandte mit. Da 
uns aber nicht ohne weiteres Stellen mit eigenem Haus- 
halt für diese Geistlichen aus dem Osten zur Verfügung 
stehen, zumal in der Diaspora, wo die Siedler aus dem 
Osten genau so untergebracht werden, wie in den über- 
wiegend katholischen Teilen der Erzdiözese, so muß durch 
die Ortspfarrer auch noch eine Wohngelegenheit für die 
Angehörigen gesucht werden. Es wäre für uns wie für 
viele Pfarrämter eine große Erleichterung der schwierigen 
Caritasaufgaben, wenn uns umgehend berichtet würde, wo 
eine Wohngelegenheit für einen Geistlichen aus dem Osten 
samt Angehörigen noch vorhanden ist. Wir erwarten solche 
Meldungen auch aus der französischen Zone. Unsere Geist- 
lichen mögen in der pflichtmäßigen Sorge für ihre schwer 
heimgesuchten Mitbrüder aus dem Osten ein Vorbild sein, 
das den Gläubigen zu ähnlichem Verhalten den Umsiedlern 
gegenüber 9Maß gibt. 

Orb. 13.8.46 

Meldung der Ausgewiesenen (Ostffnchtlinge) 

Die im Amtsblatt Nr. 12, Jahrgang 1946, vorgeschrie- 
öenen Listen der Ausgewiesenen sind bisher nur von einem 
Sed ber ÿfarreten eingefanbf morben, am au#ßrK#en 
und besten von mehreren Pfarreien mit schwieriger Dias- 
pora unb großer Kerlen;#. %n ber 9^30# ber 
reien stehen sie noch aus, sie sind umgehend und in der 
DorgefcWebenen 9(w#r[(d);eit, um 9lüdfragen 311 Der, 
metben, an ben ^tD3efan,(S:arttaa)erbanb gretburg, %a[[, 
sttaße 10, einzusenden. 

, Es ist ausdrücklich darauf hingewiesen worden, daß für 
diese Aufstellung zweckmäßigerweise Flüchtlinge, die mit 
den Orts- und Familienverhältnissen vertraut sind, heran- 
gezogen werden sollen. Die genauen Angaben über die 
Familien und die Herkunftsorte sind u. a. erfor- 
bersid) für ben G webten# (bte 3aßf ber feßsenben &a' 
m^[(enm^tg[ieber iß außerorbentl# W), aber a# alß 
Unterlagen für die caritative Betreuung. 

Die Suchfälle stelle man möglichst noch auf einem 
besonderen Blatt zusammen, es können dafür auch die in 
allen Pfarreien vorhandenen Formulare des Kriegsgefan- 
genen-Suchdienstes verwendet werden. 

Ausführlichkeit erfordert auch die Darstellung der Dia- 
sporaverhältnfisse. Wo ein geeigneter Gottesdienst- 
raum fehlt, ist dies besonders zu berichten, desgleichen, 
wenn eine Wohnung für einen Geistlichen vorhanden ist. 
Nachzügler, d. h. nach Einsendung der Listen noch eintref- 
fende Flüchtlinge sind später, d. h. nach Abschluß der Ein- 
weisungen ohne besondere Aufforderung nachzumelden. 
Wir erwarten alsbald die verlangten Berichte. 
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Mr. 158 Orb. 2.8.46 
Beizng von Privatarchitekten für kirchliche 

Bauaufgaben 

Wir sehen uns veranlaßt, die Bestimmung in Ziff. 22 
der Erzb. Verordnung über das kirchliche Bauwesen vom 
6. November 1934 (Erzb. Amtsblatt 1934, S. 279) in 
Erinnerung zu bringen, wonach zum Beizug von Privat- 
aitifeften bie Genehmigung bea @i;b. Oibinariatea ein, 
zuholen ist. Zwar ist im Hinblick auf die große Zahl der 
frtegaaeißöiten unb ,beftäbigten tirthten Gebäube bet 
Bei&ug Don ^tiDatartitef ten gtunb(äb[it gebattet. (Daa 
Erzb. Ordinariat muß sich aber bei allen wichtigen 
Bauaufgaben für bie 9Wmab[ bea %titeften bie Ge, 
nehmigung vorbehalten. 

Als wichtige Bauaufgaben sind anzusehen: Der Wie- 
deraufbau zerstörter Kirchen und Pfarrhäuser, Kirchen- 
unb ^fatibaugneubauten, ^ittenetmeiteIungen, 3nnen, 
restaurationen von Kirchen und denkmalspflegerische Auf- 
gaben. , 

Be;üglit bet folgen, bie aua bet bte, 
set Bot#tift entheben, mirb auf 3iff. 22 bet ernannten 
Erzb. Verordnung hingewiesen. 

Priestercrcrzitien 

Exerzitienkurse für Priester finden statt: 
1. 3n ^ a 11 a t u b e, 9»tea Binaentiuabaua, nom Montag, 

ben 2., bia iMittmot, ben 4. September. Beginn: 
Montag, ben 2. September, um 9 Uhr. @peiaitien[eitet: 
Pater Seibert SJ. 

2. 3n gteibutg t. Bt., Sf.,8nnaßift, W^ath 12, 
vom Montag, den 23. (Einleitungsvortrag: 20 Uhr), 
bia (Donneiätag, ben 26. September, abenba. @pet, 
aitienkitet: P. G. Bümpebnann SJ., gteibutg i.Bt. 
Anmeldungen an den Präses der CMS in Frei- 

butg i. Bt., 6. Bie Teilnahme an biefem 
^ta iß nut fût Jetten in gteibutg unb (ölte fetten non 
auamätta UDtgefeben, bie fetbß fût Unterbringung unb 
Betpfkgung fotgen, ba beibea non bi» aua mtt übet, 
nommen werden kann. 
3. 3n Btucbfal, St.,^au[uabeim, nom SRontag, ben 

9., abenba, bia (Donneiätag, ben 12. September, abba. 
Exerzitienleiter: P. G. Dümpelmann S3., Freiburg 
i.Bt. 
gnmesbungen an bie Seitung bea St.,^au[uabe^'' 

mea. Sebenamittekarten, not besser Sebenamittel in na, 
tura, wollen mitgebracht werden. 

9(1.159 ' Orb. 14.8.46 
Monitio 

Monemus Rev. clerum, ne quendam pattern fran- 
cîscanum nomine Winfried ad celebrationem missae 
aliasque functiones liturgicas et ecclesiasticas &d- 

mlttant eigne stipendia Missarum tradant. 

Pfründcbefehungen 

Die kanonische Institution haben erhalten am: 
30.3uni: Betbetig 3o(epb Sinton, ^fattueme^et in 

Glatt, auf diese Pfarrei. 
7. Juli: E r l e r Ludwig, Pfarrverweser in Münchweiet, 

auf diese Pfarrei. 

ißQ OStR. 23.7.46 

Prüfung der Blitzfchutzanlagen auf kirchl. 
Gebäuden 

Betriebene Geschäfte uetfucben ;ui ßeit eingeke Stif, 
tungaräte ;um SlbfcbW non Beiträgen auf bie (Dauer oon 
10 ober 15 3abten wegen aKi&biK# Dtüfung bet Büß, 
fcbubantagen auf firtliten Gebäuben au De:an[aßen. 
(Sine §(tma bebient ßt hierbei einet Bef^eimgung beapta, 
biféôm^en Bauamta ^onßana nom 3abtel944 a(a Smp, 
febbng, bie ohne ^eunhiia bet sittlichen Obetbebotben 
ausgestellt worden ist. Langfristige Verträge dieser Art sind 
im 3nteieße bet ^^ttengemeinbe nitt müMtenameit, bw 
in den Verträgen vorgesehene jährliche Prüfung durch 
einen besonderen Sachverständigen ist nicht notwendig. 
%it oetmeikn bie Stiftungaräte auf bie Befanntmatun, 
gen Dom 18. (Rai 1933 Dît. 6538 unb nom 13. Septem, 
bet 1937 %. 15212 (8mtab[aff 1933 Seite 81 unb 
1937 Seite 301), welche die erforderlichen Weisungen für 
bie Diatprüfung Don Bli#tuban[agen enthalten. 

Soweit [angftißige Beitrage aut ^Afung bet Bh^ 
ftuWagen bereita abgeftloßen worben ftnb, ftnb sie 
bloß rechtsgültig, wenn kirchlicherseits bei derUnterschnfts- 
leifhmg bie gotm bea $ 20 bet Saßung fût bte Betmal, 
tung bea fatboliften ^(1^0610^6^ oom 27. gebtuat 
1934 (Amtsblatt S. 195) beachtet worden ist, d. h., wenn 
bie Beiträge Don minbeßena 3 Stiftungaratamitgliebein 
unterzeichnet und mit dem Dienststempel des Pfarramts 
versehen worden sind. 

Verzicht 

(Der fwtmüibigße ßeii Grabiftof bat ben Beraubt bea 
^fatteta (Smit Gudett auf bte ^fattei (Bafenm eilet 
mit Wirkung vom 1. Oktober 1946 cum reservations 
pensionis angenommen. 

(Der Dotmütbiaße 4%it Srabiftof bat ben Betritt bea 
^fatteta 3(ban % i n t e t b a I b e t auf bie Tlfattei (Dutt, 
fingen mit Wirkung vom 1. Oktober 1946 cum réser- 
vations pensionis angenommen. 

Publicatio beneficiorum conferendorum 

Dingelsdorf, decanatus Konstanz. 

Hofs gründ, decanatus Breisach. 

Niederrimsingen, decanatus Breisach; paro- 
chus futurus obligations tenetur etiam parochiam 
Oberrim singen administrare. 

Collatio libéra. Petitiones intra 4 hebdomadas 
proponantur. 

Im Herrn ist verschieden 

10. Aug.: Dorbath Franz Karl, Erzb. Geistl. Rat, 
resign. Pfarrer von Walldürn. 

R. Î. p. 
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